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Besetzung 4D/ 2H 
Bild  Wohnzimmer 
 
 
 
«Stell der emal vor: d Brieftäsche isch furt, alles isch furt, - 
aber miini Frau isch no do!» 
Nach einer durchzechten Nacht kann Florian nicht mehr 
sprechen. Für alle ist dies rätselhaft. Beim Besuch seines 
Freundes vertraut er sich aber diesem an und legt ihm sein 
Problem dar. Gemeinsam suchen sie eine Lösung, damit 
Florian nicht sein Leben lang „stumm“ bleiben muss. Trotz 
ihres perfekten Plans läuft nicht alles wie vorgesehn. 
«I de Hypnose redt au en Stumme.» 
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Personen 

Florian Würmli, Prokurist 
Sophie Würmli, seine Frau 
Heiri Bünzli,  sein Freund 
Frau Meier,  Buchhalterin 
Pauline,  Perkussionistin der Band „newtime“ 
Frau Dr. Bohnenstiel, Hypnotiseuse 

 
Ort: Würmlis Wohnstube 
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1. Szene 

Gute Wohnstube bei Würmli. Im Hintergrund ein 
Telefon. Vorhang geht auf, leere Stube – es klingelt 
an der Türe. 

Sophie kommt vom Nebenzimmer und öffnet die Mitteltüre. 
Heiri mit trauriger Miene. In der einen Hand trägt er den 

steifen Hut, in der anderen einen Regenschirm. 
Grüezi Frau Würmli. Was macht au de Florian? Ich han 
ghört, er siig chrank, er chönni nüme rede! 

Sophie betrübt. Ach miin Gott, Herr Bünzli, das isch öppis... 
de Florian... Weinend. De arm, arm Maa! 

Heiri Wie isch au das eso plötzli cho? 
Sophie Das wüssed mir sälber nüd! Geschter Znacht isch er 

usnahmswiis spat häi cho. Ich verliide das suscht nöd, 
und er wäiss das, aber ich han mich zämegno, und won 
er is Schlafzimmer iinecho isch, han ich ihn ganz sanft 
gfröget: Mit sanftem Ton. „Wo chunnsch au du her, 
am Morged am drü?“ 

Heiri So, mhm, isch es am drü gsi? 
Sophie Ich han em zwar ir Täubi no Löli ustäilt und sörigs, 

aber de Florian hät käi Antwort ge und isch nu mit eme 
luute Süüfzger uf en Stuehl abegsunke. Da isch mir no 
nüüt ufgfalle und ich han no es Wiili öppis zuen ihm 
gsäit, will ich gmäint han, er heb es Blöderli, aber won 
er grad gar nüt gsäit hät, bin ich natürli erschrocke und 
han en gfröget: „Florian, was häsch denn au?“ Er 
schüttlet nu de Chopf und git käi Antwort. Ich fröge 
nomol: „Florian, warum chunnsch e so spat häi?“ Er 
hät äifach nüt gsäit. Die Sach isch mer ganz komisch 
vorcho und ich bin ufgstande und han em en Hafe voll 
Tee kochet und han ne i ds Bett tue, - der Florian, nüd 
de Hafe. 

Heiri Händ Sie suscht nüt bsunders an em gmerkt? 
Sophie Doch, e chlii meh galkohölet hät er als suscht. 
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Heiri Ich mäine, ob Ihne öppis bsunders anem ufgfalle isch, 
won er nüt gredt hät? 

Sophie Ich chönnt`s nüd säge. Er hät scho öppedie es 
Zungeschlegli gha, wenn er vo me Fäscht e chlii 
agheiteret häi cho isch, aber ich han ne denn amigs 
scho wieder zum Rede bracht. Aber dasmal hät alles 
nüt gnützt und de Florian isch stumm blibe. 

Heiri Merkwürdig! Und ghöre tuet er au nüt? 
Sophie Ah doch, das isch i dr Ornig! 
Heiri lauter. Ich mäine, ghörlos wird er wohl au no sii, nüd? 
Sophie Ghöre tuet er guet, nur redt er halt nüt meh! 
Heiri Ja aber, wänn äine nüd rede chan, ghört er doch au nüt 

meh, das isch doch sunneklar! 
Sophie Ach was, siit wenn au! 
Heiri eigensinnig. Sie wärdet’s gseh, ds ander chunnt no, das 

wär au de erscht Fall. Liit er im Bett? 
Sophie Näi, er isch uuf. 
Heiri Ja, warum liit er nüd im Bett? 
Sophie Es fehlt ihm doch nume d Sprach. Warum sött er denn 

da im Bett ligge? 
Heiri Ich mäin ja nu, im Bett wird er ja au suscht nüd viel 

gredt ha; aber losed Sie, Frau Würmli: Ich muen jetzt 
non emal druuf zrugg cho. Warum isch de Florian denn 
nöd ghörlos? Wenn eine stumm isch, so isch er doch au 
taub, das lehrt me doch scho i de Schuel! 

Sophie verärgert. Mir sind itz nöd i de Schuel! Sie geht zur 
Türe und ruft ins Nebenzimmer. Florian, chumm, es 
isch Bsuech do! 
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2. Szene 

Florian kommt im Morgenmantel mit Halsumschlag, traurig 
und niedergeschlagen vom Nebenzimmer her, streckt 
seinem Freund beide Hände zur Begrüssung 
entgegen. 

Heiri mit erleichterter Stimme, Hände ergreifend. Du arme 
Florian! Was isch au mit dir los? 

Florian zuckt die Achseln, bedeutet, er könne nicht sprechen. 
Heiri Schreckli, äifach schreckli! E Wort isch e Wort, aber 

nüt, gar nüt! 
Sophie zu Würmli. Florian, wettisch es Schinkesandwich zum 

Znüni? 
Florian streckt langsam zwei Finger auf und nickt. 
Sophie zu Bünzli. Gsähnd Sie, der Verstand hät gottlob nüd 

glitte. 
Heiri Ja, zum zwei Finger ufhebe bruucht`s äigentlich au nüd 

viel Verstand, soviel hät mer no grad einisch 
biinenand. Frau Würmli geht ab. 

Florian deutet seinem Freund: Rauchen, Zigarette, Zündholz. 
Beide setzen sich, zünden sich eine Zigarette an. 
Gleichzeitig schauen sie sich gegenseitig traurig an. 
Nach einer kurzen Pause spricht Würmli leise, aber 
mit der grössten Selbstverständlichkeit und normal. 
Was säisch du zu dem Päch? 

Heiri höchst erstaunt. Jä, was isch? Du channsch ja rede? 
Florian bekümmert. Sälbverständli, mit dir scho, aber mit 

miiner Frau nöd! 
Heiri Jä, was isch dänn los, was isch passiert? 
Florian schaut sich vorsichtig um. E dummi chäibe Sach! 

Geschter isch Zahltag gsi und won ich am Abig mit 
miine 1000 Stutz, won ich am Bancomat useglo han, 
häi gange bin und biim “Goldene Papagei” verbii 
chume, do hät dinne e Band gspielt! Wäiss der Tüüfel, 
ich bin ja susch nöd extra scharf uf Musig, aber dasmal 
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hät’s mi dört äifach iinegno. Sie händ halt grad en 
Tango gspilt und de gliich han ich mit de Sophie zäme 
vor 14 Tag im Harmoniekonzert ghört, do hät`s mich e 
so agmacht. Und öppe e Glas Wii ame Zahltag schadt 
eim jo au nöd, han ich dänkt und bin halt dete 
iinegumpet. Jetzt hät da aber e Dameband vo Paris 
gspilt... 

Heiri Ähä, natürli vo Paris! 
Florian Öppis Rassigs, säg ich Dir, und... Er schaut sich 

wieder um. ... und am Schlagzüüg isch eini gsässe! Mit 
Tämperamänt säg ich dir, en eimaligi Superfrau. 

Heiri spricht nach. En eimaligi Superfrau... In diesem 
Moment kommt Frau Würmli wieder und er muss 
schnell ablenken. ... En eimaligi Superfrau... isch diini 
Frau immer no, Florian, die isch hüt no wie zu ledige 
Ziite! 

Sophie fühlt sich geschmeichelt, wird immer freundlicher. 
So, übertriibed Sie nid, Sie alte Schmiichler! 

Heiri Jetzt, won er nümme rede chann, müend halt Sie i 
Gottsname e chlii meh rede, er ghört`s doch 
wenigschtens no, das isch en Troscht! 

Sophie nickt traurig. Ich will ja ds Möglichschti tue... 
Florian ist wieder stumm und sitzt mit krankhaftem Ausdruck 

am Tisch. 
Heiri Was sägeds dänn im Gschäft? 
Sophie Ja, was wänds säge, die müend halt au zuewarte, wie`s 

usechunnt. Die neu Buechhaltere, d Frau Meier, chunnt 
hüt am Morge verbii, um über die Sach z rede. Sie wird 
jetzt dänn jede Augeblick cho. Zu Würmli. Florian, 
nimmsch no e Tässli Tee? 

Florian nickt und deutet: 2 Zucker und Rhum. 
Sophie zu Bünzli. Sie müend entschuldige. Ab in die Küche. 
Heiri vorsichtig. Jä und dänn? Was isch dänn im „Goldene 

Papagei“ passiert? 
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Florian schaut sich vorsichtig um. Passiert! Passiert! Was wett 
passiert sii i mene volle Lokal! Äinzig d Band hät super 
schön gspilt, wäisch, au alti Schlager, und dänn wieder 
modern, wie... Ein landläufiger Blues. Ich han für 
söttigs scho immer e schwachi Siite gha und wenn me 
emol sozsäge voll debii isch, da zahlt me halt öppe es 
Fläschli. Die Mäitli vo de Band müend ja au gläbt ha 
und nu vom Giigle, Blose und Schlagzüügere händs au 
nüd gläbt, churz, mer händ öppe e halbs Dotzed 
Fläsche ghöhlt. 

Heiri Du wirsch die doch nöd alleige gs... trunke ha? 
Florian Dumms chäibe Züüg! Schaut sich wieder um. Ebe, das 

säb wunderbar Girl, Vertraulich. Pauline ghäisst es, 
hät mir e chlii ghulfe, wänn‘s nüt grad hät müesse 
tschinderätä-bumm mache. Verärgert. Dir muen mer 
hüt au gar jedes Detail erkläre! Guet, so um die zwölfi, 
eis ume, han ich en schöne Chlapf gha und d Pauline 
au, und die andere glaub i au... 

Heiri Häsch dänn no chönne häilaufe? 
Florian He, das wäiss ich doch nümme, ich bin wahrschiinli 

mit em Auto häi cho, es isch ämel öppis gfahre. Ich 
wäiss nu no, dass ich durs Stägehuus ue tüsselet bin 
und do bin ich i d Chuchi und han welle en Schluck 
Wasser ab em Hahne trinke und do ziehn i de 
Tschoope uus, dass er nüd nass wird. Jetzt uf eimal 
merk i, dass i d Brieftäsche mit em Zahltagsgäld 
nümme im Sack han. Chasch ja dänke! Mir isch es 
füürheiss de Rugge uuf und ab. Ich bin dagstande wie e 
Chueh vor der Leitere! 

Heiri Die „eimaligi Superfrau...“ wird dir dänk die 
Brieftäsche gstohle ha, da miech ich en Azäig bii de 
Polizei. 

Florian lebhafter. Ja chasch dänke! Das gaht doch nüd! Suscht 
chunnt miini dehinder! Dänn chunnt`s no schlimmer 
use als ohni Polizei. Dänn wird ich verurtäilt und nüd 
das Lueder, wo mer d Brieftäsche gstohle hät. 
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Heiri Häsch dänn nüt gmerkt, wo sie a dir umetäggelet hät? 
Florian Klar han i’s gmerkt und nüd emal ungern gha, aber ich 

han gmäint, sie mäini`s ehrlich! 
Heiri Ja, so chann`s ebe goh! Mer wäiss halt nie! 
Sophie erscheint in diesem Moment mit einer Tasse Tee. 
Heiri wie er Frau Würmli kommen hört, rasch. Me wäiss 

halt nie, was alles Znacht passiere chan... wenn er nur e 
äinzigs Wörtli usebrächt. Ghöre tuet er no ganz guet! 
Ebe, ghöre! 

Sophie Ach was! Da Florian, trink de Tee, so lang er häiss 
isch, denn würkt er am beschte. Geht wieder ab. 

Florian nickt ihr dankend zu, sucht den fehlenden Rhum, 
rührt mit dem Löffelchen bis sie von der Bühne 
verschwunden ist. Dann leert er den Inhalt der Tasse 
in einen Blumenstock. Tee, miin Mage gseht suscht 
scho uus, wie nach ere Sintfluet. Stellt die leere Tasse 
auf den Tisch. Was muen i au mache? Stell der emal 
vor: d Brieftäsche isch furt, alles was drinn isch gsii, s 
Gäld isch furt, alles isch furt, - aber miini Frau isch no 
do! 

Heiri bekümmert. Wänn du no ledig wersch, so weri de Fall 
äifacher... 

Florian ärgerlich. Wersch, wersch, du Esel! Aber ich bin`s ebe 
leider nümme! Säg emal, wänn en Ghüratete am Morge 
am drü nach em Zahltag ohni Brieftäsche häichunnt 
und s Bankkonto scho leer isch, chann eso äine 
überhaupt no öppis säge? Ich han a däm lang gnueg 
umegstudiert, jedes Wort won ich säg, chann mir nur 
schade. Also s Bescht isch, ich schwiige! 

Küenzli Aber du chasch doch nöd diis ganz Läbe lang stumm 
bliibe, ghöre tuesch ja no! 

Florian Werum au nöd? Lieber bliib ich stumm, als dass ich d 
Wahrheit säge! Es chunnt uf s gliiche use, ich han au 
suscht dihäim immer müesse schwiige! Jetzt wieder afa 
mit rede? Das wür ja nur blöd uusgseh! 
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Heiri nachdenklich blickend, eine Zigarre anzündend. Am 
beschte wär`s halt, wänn du wieder en gliichi 
Brieftäsche würisch chaufe und dänn müesstisch nur 
no soviel Gäld drii tue und d Sach wär wieder i de 
Ornig. 

Florian hocherfreut. Grossartig! Du bisch denn doch gschiider 
als du usgsehsch. Das mached mer, aber wie erkläred 
mir das miiner Frau? Ich chan doch nöd eifach wieder 
afange rede! 

Heiri spaziert mit der Zigarre hin und her, nach einigem 
Besinnen. Halt, ich han`s! Siit vierzäh Tag wohnt i de 
Breitistrass en nöii Quaksalberi, wo d Lüüt mit 
Hypnotisiere und Sympathie häilt. Dert muesch ane. 
Die muen dich denn in e hypnotische Schlaf bringe und 
in däm sogenannte Dämmerzuestand verzellsch du 
äifach e Räubergschicht. Du siigisch geschter z Nacht 
uf em Häiwäg vo mene Strasseräuber überfalle worde 
und denn heb er dir d Brieftäsche graubt, und dänn 
bisch fäin raus. Dere Hellseheri verzell ich dänn die 
gliich Gschicht, dass sie informiert isch. Versprichsch 
ere es topp Honorar so 200 Franke, dänn macht die 
scho mit. 

Florian Guet, das mached mer, aber es wär villicht doch besser, 
wänn me debii mii Brieftäsche mitsamt em Gäld miiner 
Frau chönnted vorzäige, d Sophie wür dänn doch am 
wenigschte Verdacht schöpfe. Ich het scho no ame Ort 
en Tuusiger versteckt, wenn nur die Frau Meier bald 
chäm, die chönnt mir dänn grad das Gäld hole und e 
neui Brieftäsche bsorge. 

Heiri Du chasch ere ja gschwind telefoniere! 
Florian Das gaht doch nöd! Ich bin doch stumm. Gang du jetzt 

sofort die Hypnotisierere go hole. Underwägs telefo-
niersch is Gschäft, d Frau Meier vo de Buechhaltig söll 
sofort do ane cho, es siig pressant. In ere Viertelstund 
isch dänn alles prima vorberäitet, dänn chunnsch du 
mit dere Heilere verbii und ich instruiere underdesse d 
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Frau Meier, die muess denn e chlii spöter d Brieftäsche 
und s Gäld bringe. Und de Florian... fot wieder a mit 
Pöiderle! Die Hände reibend. So Söpheli, trotz diinere 
Schläui glaubsch du mir s neuschte vo de neue Märli. 

Sophie erscheint mit einer zweiten Tasse Tee. Florian, nimm 
wieder es Schlückli. Reicht ihm die Tasse hin. 

Heiri Losed Sie, Frau Würmli, ich mäinti, me sötti em 
Dokter rüefe, bevor’s z spat isch, es isch au wäg em 
Ghör! 

Sophie Ach was, wäg em Ghör! Aber ich han’s scho es paar 
mal zuenem gsäit, aber de Florian hät immer abgwunke 
und jetzt hämmer`s vorläufig mit Tee probiert. Was 
mäined Sie, Herr Bünzli, wär villicht chlii Rizinusöl 
guet? Das wür die Bazille meh oder weniger as 
Tagesliecht befördere. 

Florian wehrt mit beiden Händen ab. 
Heiri Los Florian, es isch gwüss am beschte, wänn me e 

Fachperson cho lot, ich wüsst en usgezäichneti Ärztin 
wo cha hypnotisiere. Sie isch scho vierzäh Tag do und 
hät no kein einzige Todesfall gha. Gäll, ich dörf sie dir 
emal verbiischicke? 

Florian seinem Freund die Hand reichend und dankbar 
nickend. 

Heiri Ja, ja Florian, „arbeiten und nicht verzweifeln“! Es 
chunnt alles scho wieder guet, nur d Hoffnig nie 
verlüüre. Er hät amel ds Ghör no, susch wär`s au gar 
truurig. 

Sophie Oh Sie mit Ihrem Ghör! Sie mached eim ja konfus! 
Heiri Ich? Wieso? Wieso konfus? Solang eine no ghört, wird 

e Witfrau doch nöd konfus! Er geht von Frau Würmli 
begleitet durch die Mitteltüre ab. Adiö, Florian! 
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3. Szene 

Florian schüttet den Tee wieder aus und spaziert in Gedanken 
versunken in der Stube hin und her. Wie macht me 
das jetzt am beschte? Doch, so goht`s. E gueti Idee isch 
immer no öppis wert gsii! Das Telefon klingelt, 
Würmli ergreift rasch den Hörer. Ja! Florian Würmli 
isch da, wer isch dörte? Plötzlich kommt ihm sein 
Gebrechen in den Sinn, er spricht mühsam mit 
verstellter, heiserer Stimme weiter. Näi, näi, nüd de 
Herr Würmli isch do, falsch verbunde, falsch verbunde. 
Sie müend en anderi Nummere verlange, es isch da 
niemert dehäi, mir händ überhaupt käis Telefon! Hängt 
den Hörer auf und ist über seinen Reinfall erbost. Ich 
Esel!! Es klopft. Sich vergessend. Her... Die Hand vor 
dem Mund haltend, öffnet selbst die Türe. 

Meier eintretend. Guete Tag, Herr Würmli. Verschmitzt 
lachend. Es gaht mein i wieder besser! Grad vor em 
Huus han ich de Herr Bünzli atroffe; dä het mir die 
ganzi Story verzapft. Würmli vertraulich auf die 
Schulter klopfend. Ihr sind scho zwäi Nummere! 

Florian mit ernster Miene, mit der Hand die von Meier 
berührte Schulter reinigend. Psst! Frau Meier! Miini 
Frau nüd vergässe! Da isch der Pultschlüssel! Reicht 
ihr einen Schlüssel. Jetzt göhnd Sie schnällschtens is 
Büro zrugg. Zunderscht i de Schublade rechts findet 
Sie e halbleers Zigarrechischtli. Döt inne hät`s 
underem Papier zäh Hunderternote, wo miini Frau nüt 
devo wäiss. Das isch vo de letschte Gratifikation, die 
han ich nie häibracht! Das Gäld holet Sie jetzt so 
schnäll als mügli und ganz diskret. 

Meier Sehr diskret! 
Florian Und im Verbiiwäg chaufed Sie mir bitte biim 

Lädermaa e nöii Brieftäsche. Sie müend nu de 
Verchäuferi säge, en gliichi wien ich scho mal kauft 
heb, sie wäiss dänn scho, was für äini. Da sind 50 
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Franke, d Brieftäsche choschtet glaub i 30.--. De 
Räscht isch für Sie. Und da sind e paar Brief mit miiner 
eigne Adresse. Nimmt solche aus einer Schublade. 
Und e paar Visitecharte, es gseht dänn alles e chlii 
glaubwürdiger uus. Das bringet Sie alls zäme da ane. 

Meier Sie meined, die nöi Brieftäsche dick fülle? 
Florian Ja. Und wänn Sie i d Stube iinechömed, so schwänked 

Sie d Brieftäsche i de Hand und rüefet luut scho under 
de Zimmertür: „Sie händ en verwütscht, d Polizei hät 
de Haupttäter verwütscht und iigsperrt und da han ich 
die graubt Brieftäsche. ’s isch alles no drinn.“ 
Verstande? 

Meier Mach i doch gern für Sie Herr Würmli, mii Prokura 
stoht jo au.... 

Florian lachend. Sälbverständli Frau Meier, ich dänke... Sie 
müend das nu e chlii glaubwürdig anestelle, äifach e 
glatte Raubüberfall mit Mordversuech... Revolver, 
Schlagring und Gummichnüppel... nüd vergässe. Sie 
müend vorane nur e chlii in d Ziitig iineluege, döt stoht 
derigs all Tag i allne Detail dinne. Also, Sie verstöhnd 
mi... die Sach e chlii lebändig schildere, e chlii 
Fantasie walte la. 

Meier Sie wärdet stuune, Herr Würmli, wien ich die Kumedi 
schwungvoll anebring. Beide schütteln sich zum 
Abschied die Hände, Frau Meier geht ab. 

Florian Wänn mii Frau scho immer mäint, sie siig die 
Schläueri, dasmal schüsst de Würmli de Vogel ab. 
Schnalzt 2-3 mal mit den Fingern oder Zunge. Wer 
zu letzt redet, redet am Besten! Ab. 
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